
Aus dem Leben
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S eit über einem Jahr sind Patricia 
Widmer (25) und Simon Schiffer (43) 
unterwegs. Ihr Ziel: Die Welt entde-

cken. Ihre Wohnung in der Schweiz hat das 
Paar aufgegeben und gegen einen selbst 
umgebauten Citroën-Van eingetauscht. 
«Wir waren schon immer Reisefüdli», er-
klärt der Zürcher Oberländer. Irgendwann 
wollte er jedoch nicht mehr in Hotels 
nächtigen und plante kurzerhand, sich  
ein Segelschiff zu kaufen. «Weil wir aber 
beide nicht segeln können, wurde es dann 
doch ein Van.»

Vier Monate lang werkelte Schiffer am 
Auto, um es für die Reise zu rüsten. Und 
obwohl der Platz im nur etwas mehr als 
sechs Meter langen Gefährt knapp ist, er-
füllte er den grossen Wunsch seiner Part-
nerin. «Ich wollte unbedingt eine Dusche. 
Ich hörte von anderen Geschichten, dass 
sie auf Reisen bis zu vier Wochen nicht du-
schen konnten», sagt sie. Auch sonst seien 

Statt in einer Wohnung leben sie in einem Auto – und könnten nicht glücklicher sein.  
Denn auch die Beziehung der beiden ist am Abenteuer gewachsen. Von Remo Bernet

Ihr Zuhause ist 
abgefahren

sie gut ausgestattet. «Selbst an Regentagen 
kommen wir gut aneinander vorbei», 
meint Simon Schiffer.

Trotzdem könne Wetterpech auf die 
Laune schlagen. «Wir machen dann das 
Beste aus dem Ganzen. Ausser den Spa-
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Den Camper haben sie während 
mehreren Monaten selbst umgebaut.

Gemeinsam mit  
Hund Ari wohnen  

Simon Schiffer und 
Patricia Widmer  

auf engstem Raum.

ziergängen mit unserem Hund verbringen 
wir den Tag dann mit Arbeiten», sagt Pat-
ricia Widmer. Denn auf den sozialen Me-
dien lassen sie andere an ihrer Reise teil-
haben, veröffentlichen unter dem Namen 
Patnsim Videos auf Youtube und Bilder auf 
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Instagram. Geld verdienen die beiden aus-
serdem durch Immobilien in der Schweiz. 
«Uns war es wichtig, dass wir nicht unser 
ganzes Erspartes aufbrauchen. Wir haben 
von einigen Leuten gehört, die irgend-
wann zurück in die Heimat mussten, weil 
ihnen das Geld ausgegangen ist», erklärt 
der ehemalige Business-Trainer. 

Wann für sie Schluss ist? Das weiss das 
Paar auch nach über einem Jahr Reise 
noch nicht. «Ein Rückreisedatum haben 
wir nicht», meint sie, und er ergänzt: «Wir 
haben für uns entschieden, dass wir uns 
die Zeit nehmen wollen, die europäischen 
Länder in Ruhe zu erkunden, um einen Ort 
zu finden, wo wir uns niederlassen kön-
nen.» Denn: Ein Leben in der Schweiz mit 
einem Vollzeitjob können sie sich nicht 
mehr vorstellen. Dafür hätten sie die Frei-
heit und Ungebundenheit in den letzten 
Monaten viel zu sehr schätzen gelernt. So 

erzählt Patricia Widmer mit einer grossen 
Begeisterung, dass sie noch wenige Minu-
ten vor dem Interview mit der GlücksPost 
im griechischen Meer baden war. «Wir 
sind gerade nur zehn Meter weit vom 
Sandstrand entfernt. Einfach traumhaft», 
schwärmt sie, die vor der Abreise ihr 
Pflege- Studium abgeschlossen hat.

Die Liste der bereisten Länder ist lang: 
Spanien, Portugal, Deutschland, Däne-
mark, Schweden, Italien, Österreich, Slo-
wenien, Kroatien, Montenegro, Griechen-
land und Albanien. Und in den nächsten 
Monaten sollen weitere Länder folgen.

Doch das Leben auf Achse hat auch sei-
ne Schattenseiten. Gerade am Anfang hät-
ten sie sich an die Situation gewöhnen 
müssen, 24 Stunden am Tag auf engstem 
Raum miteinander zu verbringen. Offen 
meint Patricia Widmer: «Da sind auch mal 
die Fetzen geflogen.» Das sei aber völlig 
normal und mittlerweile hätten sie sich 
eingespielt. «Über die anfänglichen Prob-
leme können wir mittlerweile lachen», 
sagt Simon Schiffer. Sie seien gar so weit, 
dass sie bei Fragen längst wissen, was der 
andere antworten wird. Das Paar meint 
einstimmig: «Das Leben im Van hat unse-
re Beziehung verschönert.» Denn die ge-
meinsamen Erlebnisse und die Zeit zu 
zweit hätten sie als Paar geprägt. 

Auch die Festtage werden sie im Aus-
land verbringen. Der Plan: Das Paar will im 
Süden Europas bleiben. «Wir wollen erle-
ben, wie Weihnachten an der Wärme ist. 
Am liebsten würden wir am Strand feiern», 
meint der 43-Jährige. Klar ist aber auch: 
Für grosse Geschenke hat es in ihrem vier-
rädrigen Zuhause keinen Platz.

Die drei Söhne von Jennifer sind froh, dass 
die Mama wieder gesund ist und beim 
Football am Spielfeldrand stehen kann.

«Das Leben hat 
mich wieder»: Jen-
nifer Flewellen ist 
überglücklich.

D rei Kinder haben endlich ihre Mut-
ter zurück! Jennifer Flewellen (41) 
aus dem US-Bundesstaat Michigan 

ist aus ihrem langen Koma erwacht. Fle-
wellen prallte im September 2017 mit ih-
rem Auto gegen einen Strommast. Die Po-
lizei fand sie am Unfallort 
bewusstlos vor – fast fünf 
Jahre lag sie im Koma. 

Ihr Aufwachen grenzt 
an ein Wunder, denn die 
Ärzte rechneten nicht da-
mit, dass sie je wieder die Augen aufschla-
gen würde. «Niemand hatte erwartet, dass 
sie aufwachen würde», sagte Peggy Means, 
Jennifers Mutter, gegenüber einem US-TV-
Sender. Jahrelang habe man ihnen gesagt, 
dass ihre Hirnschäden zu schwer seien.

Aber Jennifer Flewellen bewies allen  
das Gegenteil – und so war es ihr möglich,  
an einem besonderen sportlichen  
Ereignis teilzunehmen. Gut ein Jahr  
nach ihrem Aufwachen konnte  
sie das Football- Abschlussspiel ihres 
jüngsten Sohns  Julian (18) vom Spielfeld-
rand mitver folgen und ihm und seinem 
Team beim Sieg  zujubeln. Die Abschluss  - 
spiele ihrer  beiden älteren Söhne hatte  
sie verpasst, weil sie in den Jahren  
zuvor nicht bei Bewusst sein war. 

Niemand hätte gedacht, dass die Amerikanerin aus  
dem Koma zurück ins Leben kehren könnte und sich  

so wieder um ihre drei Kinder kümmern kann.

Endlich erwacht!

Bis zu ihrem Unfall stand Jennifer 
 Flewellen oft am Spielfeldrand und feuer-
te ihre Söhne beim Football an. Dabei  
war sie oft sehr laut, wie Peggy Means 
 erzählt: «Jeder, der Jenn kannte, wusste, 
dass sie sehr laut war. Sie (ihre Kinder) 

 sagten immer: ‹Ich konn-
te nicht einmal meinen 
Trainer hören, Mama. Du 
warst lauter als der Trai-
ner.›» 

Nun kann sie nicht nur 
wieder Teil ihrer Spiele sein, sondern sie 
generell und voller Freude durchs Leben 
begleiten.
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«Das Leben im Van 
hat unsere Beziehung 

verschönert»

Sie feuerte ihre 
Söhne immer 

beim Football an


